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Am Charfreitage, als am 5. April, wird keine Zeitung ausgegeben. 
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Berlin, vom 1. April. 

Se. Königl. Majeftät haben den bei dem Kam⸗ 
mergericht angejtellten Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar, 
Dr. juris Amelang, zum Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath 
u ernennen geruht. 

Be Wien, vom 26. Maͤrz. 

Unter der Rubrik „Miszellen“ bemerkte der Oeſter⸗ 
reichiſche Beobachter: „Das Journal des Debats 
vom 14. März führt in einem langen Artikel bittere 
Klage uͤber die leidenſchaftliche Sprache, mit welcher 
die Oppofitionds Journale gegen die Regierung und 
deren di bei den Gerichtshoͤfen, aus Anlaß des 
gegenwärtig vor den Aſſiſen ſchwebenden Prozeſſes 
wegen des Piſtolenſchuſſes zu Felde ziehen, und fine 
der, daß ein hoher Grad von Patriotismus dazu ge⸗ 
höre, ſich einer fo harten und gefährlichen Auf abe 
u unterziehen, wobei allein das Bewußtſein, feine 
Pflicht muthvoll erfüllt zu haben, Troſt gewaͤhren 
könne. „„, Welch ſeltſames Schauſpiel (ſagt das 
Journal des Debatd), wenn man ſieht, wie heute 
die Rollen in der Welt verkehrt ſind, und wie, die 
Benennungen jetzt widerſinnig, geſpendet werden! — 
Wißt ihr, was Patriotismus iſt? Die tolle Wuth, 
den Staat umzuſtürzen, um feinen Syſtemen, feinen 
geidenſchaften, feinem Haſſe den Sieg zu. verſchaffen. 
Man iſt um ſo eifriger Patriot, Je größerer Feind 
der Staats⸗Geſellſchaft man it. Wer nur einen 


halben Umſturz will, iſt nur ein halber Patriot; wet 
eine ganz vollſtaͤndige, ganz radikale Umwaͤlzung will, 
und ſie durch alle erdenklichen Mittel zu erreichen 
ſucht, der iſt Patriot im vollen Sinne des Wortes! 
— Wißt ihr, was Unabhaͤngigkeit iſt? Die unbe⸗ 
dingte Unterwerfung unter alle, auch die muthwillig⸗ 
ſten Launen der Factionen; Alles loben, was ſie lo⸗ 
ben, Alles tadeln, was ſie tadeln, und zwar aus kei⸗ 
nem anderen Grunde, als weil ſie es loben, und weil 
ſie es tadeln, und demnach auf jeden eigenen Gedanken 
vollig Verzicht leiſten. Wer ſich von Zeit zu Zeit 
herausnimmt, auf ſeine eigene Fauſt, und ohne daß 
er die Factionen um Rath gefragt hat, zu handeln, 
zu ſprechen, zu denken, iſt nur zur Hälfte unabhaͤn⸗ 
gig; wer den Factionen ohne Rückhalt und zu jeder 
Zeit gehorcht, der iſt unabhaͤngig im vollen Sinne 
des Wortes! — Wißt ihr, was Muth und Uneigen⸗ 


nuͤtzigkeit iſt? Den Factionen ſchmeicheln, ſie ent⸗ 
ſchuldigen, fie vertheidigen; nach dem Lobe und der 
Popularität, welche von den Factionen gefpendet 
wird, haſchen; fein Vaterland den Factionen preisge⸗ 
ben, und ſich, fein Vermögen, feine Ruhe, feine Ei⸗ 
telkeit, feine Ehrſucht hinter dieſen Factionen weis⸗ 
lich in Sicherheit bringen.““ — Das hier Geſagte 
iſt nicht neu; es ſpricht buchſtäblich dieſelbe Anſicht 
aus, zu der wir und feit Gründung unſeres Blattes 
unwandelbar bekannt haben.“ 


f 


Von Ibrahims Armee find 8000 Mann auf der 

Inſel Scio gelandet. ; 
een Trieſt, vom 18. März 

Die neueſten Briefe aus Korfu, welche vorgeſtern 
mit Handelsſchiffen nach neuntaͤgiger Fahrt aulang⸗ 
ten, beſtaͤtigen die Nachricht, daß in Griechenland 
Alles ſich unterwarf und allenthalben Ruhe herrſcht. 
Der Handel hebt ſich wieder; auf der Suͤdſeite des 
Peloponnes, ſo wie auch auf den Werften von Ga⸗ 
lixridi im Meerbuſen von Korinth, baut man bereits 
neue Schiffe. — Briefe aus Alexandrien vom 25. u. 
26. Februar melden, daß man daſelöſt' mit großer 
Spannung aus Konſtantinopel die Ratifikation des 
zwiſchen Mehmed Ali und Halil Paſcha abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrags erwartete. Andere wollten indeſſen 
behaupten, der Vice-Koͤnig von Aegypten ſei keines⸗ 
wegs wahrhaft friedlich geſtimmt. — Seit dem 15. 
befindet ſich die Franzoͤſiſche Fregatte Artemiſe von 
52 Kanonen hier; fie verließ Ankona nach den neuer⸗ 
lich von dem Paͤpſtlichen Hofe gemachten Reclama— 
tionen. Man kennt den Zweck ihrer Ankunft nicht; 
der Capitain hat ſchon mehrere Unterredungen mit 
dem hieſigen Franzoͤſiſchen Konſul gehabt. 

Aus dem Haag, vom 26. Maͤrz. 

Ein Franzoͤſiſcher Weinhaͤndler, Herr Vaz, iſt nach 
Antwerpen gekommen und hat ſich beſchwert, daß 
man ihn in Holland angehalten und uͤber die Grenze 
habe bringen laſſen. Die Beſtrebungen der Negies 
rung Frankreichs, Zwiſt und Zwietracht in Nieder⸗ 
land zu ſaͤen und es um das unſchaͤtzbare Gut der 
Einigkeit zu bringen, durch welches es bis dahin fols 
chen mächtigen Feinden Trotz zu bieten vermocht hat, 
ſcheinen uͤberfluͤſſigen Anlaß gegeben zu haben, eine 
genauere Aufſicht uͤber die Franzoſen zu fuͤhren, die 
ſich zu uns begeben wollen, und welche in ſolchem 
Falle wohl thaͤten, ihren Paß durch den Niederläns 
diſchen Geſchaͤftstraͤger in Paris viſiren zu laſſen. 
Auch ſollen, wie es heißt, die Franzöfifchen Ausreißer 
abgewieſen werden. 

In VPlieſſingen wurden am 22. d. zwei neuerbaute 
Kriegsſchiffe vom Stapel gelaſſen und zwar die Kor⸗ 
vette Boreas fuͤr 28 Kanonen und das Advis⸗Fahr⸗ 
zeug de Snelheid für 14 Kanonen gebohrt. 

Das Linienſchiff de Zeeuw und die Korpette Pol⸗ 
lux haben Befehl erhalten, den Dock von Vlieſſingen 
0 zu verlaſſen und ſich die Schelde hinauf zu 

egeben. f | 

Aus dem Haag, vom 27. März, 
a 9100 wird unterm 25. Maͤr 1 
„Heute Nachmittags um 3 Uhr zeigte ſich unter uns 
ſeren Waͤllen eine Sa, ee eine weiße 
r und einen Belgiſchen Wimpel fuͤhrte. So⸗ 
ort wurde vom Walle aus, fo wie von den daſelbſt 
ſtationirten Kanonierböͤten dem Schiffe die Weiſung 
zugerufen, die Aufruhrflagge zu ſtreichen, waͤhrend 
unſer Oberbefehlshaber den Befehl gab, auf das erſte 
Fahrzeug, das ſich wiederum mit dieſem Zeichen hier 


u zeigen wagte, ohne Weiteres Feuer zu geben. 
ener Wimpel wurde auch ſogleich eingezogen, und 
als das Schiff naͤher herankanı — wer zeigte ſich 
da in der Schaluppe? Der beruͤchtigte Major de 


"Eau. Ich kann eben nicht ſagen, daß fein Empfang 


der freundlichſte geweſen ſei; vielmehr ging er miß⸗ 
vergnuͤgt und ohne Abſchied bald wieder bort. Ja, 
es laͤßt ſich jet mit Grund annehmen, daß fich Dies 
fer Belgiſche Allerwelts-Bote nicht fo bald wieder 
bei uns ſehen laſſen wird. 
8 Antwerpen, vom B. Maͤrz. 

Der Maſor de l Eau, der geſtern als Parlamen⸗ 

tair nach Lillo geſchickt wurde, mußte, um Eintritt 


zu erlangen, die Belgiſche Flagge ſtreichen. In 


folge dieſes Vorfalls hat der General Buzen eine 
ſehr heftige Unterredung mit dem Kommandanten des 
Forts, dem Oberſt⸗Lieutenant de Bake, gehabt. 

i Paris, vom 22. März. 

Die Diskuſſion uͤber das Zuckergeſetz wird wieder 
aufgenommen und beendigt. Daſſelbe wird mit 216 
Stimmen gegen 25 angenommen. Der Marinemi⸗ 
niſter: „Meine Herren, da die Kammer die Dis⸗ 
kuſſion des Marine-Budgets beginnen ſoll, hat die 
Regierung geglaubt, derſelben Kenntniß von einem 
unvermutheten Falle geben zu muͤſſen, der eine Vers 
mehrung der Kredite noͤthig machen duͤrfte. (Aufs 
merkſamkeit.) Ganz neuerliche Exeigniſſe haben der 
Regierung die Anſicht gegeben, daß die Streitkraͤfte 
im mittellaͤndiſchen Meere verftärkt werden muͤſſen; 
dieſelben ſind auf 100 Schiffe fuͤr den gewoͤhnlichen, 
auf 120 für den außerordentlichen Dienſt angefchlas 
gen. Wir haben die Abſicht, ſie um 20 Fahrzeuge 
zu vermehren. Dazu wuͤrden wir eine Erhoͤhung der 
Bewilligung von 780,500 Fr. fordern muͤſſen. Wenn 
die Kammer es fuͤr angemeſſen haͤlt, die betreffenden 
Artikel der Kommiſſion wieder vorzulegen, ſo wuͤrde 
ich derſelben die näheren. Belege mittheilen.“ — Die 
Kannmer bewilligt dies. Hierauf Generaldiskuſſton 
des Marine⸗Budgets. Nach Diskuſſion des 5. Cap. 
iſt die Kammer nicht mehr vollzaͤhlig. Der nament⸗ 


liche Auftuf wird beſchloſſen, wobei Hr. Dupin ſagt, 


das Fehlen zu Anfang bezeichnet die Faulen, das 
zu Ende die Ungeduldigen. Die Namen werden 
geleſen, und bei jedem fehlenden Depntirten ruft eine 


Menge anderer: „Ein Ungeduldiger;“ da dies auch 


ein Mitglied des Centrums trifft (denn pid hat⸗ 
ten die Deputirten der Oppoſition auf der linken 
Seite die Kammer verlaſſen), rufen mehrere Kol⸗ 
legen: „Er iſt von Anfang an nicht hier geweſen.“ 

ne. Stimme: „So iſt er ein Fauler.“ (Gelaͤchter.) 


— Die Sitzung iſt geſchloſſen. 


Vor einigen Tagen wurde ein Mann, bereits in 
Jahren, nahe bei der Paſſage Choiſeul von einem 
Mörder mit einem Dolche gefährlich verwundet. Die 


Sache — etwas Geheimniß volles; man erfährt 


ſetzt, daß der Angefallene ſich nur in den Epielhäus 
ſern von Paris ſehen ließ, daß er ſehr gluͤcklich, 


> 


aber auch ſehr aufmerkſam, kalt und geſchickt ſpielte. 


Er hatte auf dieſe Art ein Vermoͤgen von 300,000 Fr. 
erworben. Wie er lebte, hatte niemand erfahren 
können; man wußte nur, daß er in einem guten, 
ſichern Hauſe in einem volkreichen Viertel von Paris 
wohnte und ſich in ſpaͤten Stunden niemals auf der 
Straße ſehen ließ. Der Mörder, der ihn anſiel, 
benutzte einen Augenblick der Einſamkeit; vermuth⸗ 
lich wußte er, daß der Angefallene gewohnlich 50,000 
Fr. bei ſich trug, deren er bedurfte, um ſein Spiel 
im Nothfalle zu foreiren. 5 e 

Am Iten war noch kein Ausfall aus Porto ges 
ſchehen. Die Beſatzung war in der aͤußerſten Ver⸗ 
zweiflung. Die Koͤnigl. Truppen (d. h. die Don 
Miguels) bedraͤngen die Stadt immer enger und 
werfen Tag und Macht Bomben. Ganze Viertel der 
Stadt bieten das traurigſte Schauſpiel der Verwü⸗ 
ſtung dar. Die Häufer ſtehen in Brand u. Truͤm⸗ 
mer ſperren die Gaſſen. Die Befreiungs⸗Armee war 
dahin gekommen, daß ſie die Pferde ihrer eigenen 
Kavallerie verzehren mußte. Es iſt nun ſo weit, daß 
es eben fo gefährlich für fie fein wird, in Porto zu 
bleiben, als die Stadt zu verlaſſen. Wenn man nicht 
bald kapitulirt, werden die Unglücklichen Hungers 
ſterben, oder ſie muͤßten ſich als Verzweifelte toͤdten 
laſſen, indem ſie ſich eine Bahn durch Don Miguels 
Heer zu brechen ſuchen. Man hofft ſehr viel von 
dem neuen Befehlshaber, Hrn. von San Lorenzo, 
der ein hoͤchſt energiſcher Soldat fein ſoll. 

a Paris, vom 24. Maͤrz. 

Deputirten-Kammer. Sitzung vom 23. März. 
Tagesordnung: Berathung uͤber das Geſuch des Groß⸗ 
ſiegelbewahrers, Herrn Cabet gerichtlich belangen zu 
dürfen, — Demnäͤchſt befchäftigte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit dem Geſetzentwurfe, wodurch ein außeror⸗ 
dentlicher Kredit von 1,500,000 Fr. zu geheimen 
Ausgaben verlangt wird. — Hierauf Berathung Über 
die Propoſition des Hrn. Bavour wegen Wiederein⸗ 
führung der Eheſcheidung. — Am Schluſſe der Siz⸗ 
zung kommt noch der von der Pairskammer bereits 
angenommene Geſetzentwurf uͤber eine beim Staats⸗ 
ſchatze einzufuͤhrende ſtrengere Controlle zur Berathung. 
Die 4 erſten Artikel gehen nach einigen, von dem 
Finanzminiſter gegebenen Aufſchluͤſſen, durch; die 


übrigen werden noch einmal an die betreffende Com⸗ 


miſſton verwieſen. 

Es hat eine Konferenz bei dem Herjoge v. Brogli 
über die aus London und dem Haag eingegangenen 
Moten, hinſichtlich der neuen Vorſchläͤge des Koͤnigs 
Wilhelm, ftatt gehabt; der Herzog fol ſich ſehr ener⸗ 
giſch ausgeſprochen und die Abſicht des Franzoͤſiſchen 


Kabinets zu erkennen gegeben haben, mit Holland 


ein Ende zu machen. 4700 BE 
Der Vicomte von Arlincourt hatte uber eines der 
Kapitel ſeines neueſten Romans: „„Der Abdecker“ 
das Motto geſetzt: „Wachen Sie fuͤr das Koͤnigl. 
Kind, bewahren Sie dieſes Ihnen anvertraute theure 


Kleinod wohl; dieſes junge Haupt allein kann einſt 
Europa retten. Odilon⸗Bartot, Cherbourg 1830“ 
Der Meſſager erklaͤrt ſich ermaͤchtigt, zu verſichern, 
daß obiges Citat, von welchem Herr Barrot erſt ge⸗ 
ſtern Kenntniß erhalten, eine Unwahrheit ſei, und 


daß Be Barrot weder dieſe, noch eine andere aͤhn⸗ 


liche Asußerung gethan. 7 
Fur die Laffitteſche Subfeription find jetzt im Gans 
zen bei der Redaktion des Courier frangais, mit 
Einſchluß der 100,000 Franken des Herrn Aguado, 
115,600 Fr.) bei der des Conſtitutionnel 7022, be 
der des Journal de Rouen 8533, bei der des Jour⸗ 
nal du Havre 4286 Fr. eingegangen. Der Temps, 
der National und das Journal du Commerce geben 
die Geſammt⸗Summen der bei ihnen eingegangenen 
Beiträge nicht an. Die Zöglinge der polytechniſchen 
Schule haben 783 Fr. unter ſich geſammelt u. dem 
National uͤberſandt. In Verdun ſind bis jetzt 515 
Fr., in Amiens 250, in Caen 287, in Verſailles 119, 
in Nantes etwa 2000 Fr. eingegangen. Auch in 
Straßburg hat der Courrier du Bas-Rhin eine Sub⸗ 
feription eröffnet, mit welcher es indeſſen nicht recht 
gehen will. Zu 
Aguado's Beiſpiel findet Nachahmer. Es ſollen 
mehtere Haͤuſer zu Aufopferungen für Laffitte ent⸗ 
ſchloſſen fein, i 

Nachrichten aus Toulon vom 18ten d. M. zufolge, 
hat das Linienſchiff „Marengo“, welches Truppen 
nach Algier transportiren ſollte, Gegenbefehl erhalten 
und wird nach der Levante ſegeln. 

Das Dampfſchiff l' Alban iſt der Escadre J. Maj. 
der Königin Donna Maria II. in der Richtung von 
Porto begegnet; ſie war von zwei Dampfſchiffen be⸗ 
gleitet. Eins von dieſen hatte ungefaͤhr 300 Mann 
nach Oporto gebracht, die am 24. Februar ohne ir⸗ 
gend ein Hinderniß von Seiten des Feindes ausge⸗ 
ſchifft wurden. Am 4. und 5. Maͤrz waren mehrere 
mit Lebensmitteln belaſtete Transporte vor Porto an⸗ 

ekommen und hatten alle die nöthigen Vortaͤthe, die 
eit einigen Tagen in dieſer Stadt mangelten, in 
Ueberfluß hineingeſchafft. 2.87 
„Madrid, vom 14. Marz. 

Die heutige Gaceta enthaͤlt folgendes Dekret: 
„Durch einen Brief aus Braga vom 23ſten hat mir 
mein erhabener Vetter, der König von Portugal, den 
Wunſch zu erkennen gegeben, daß ſeine weſter, 
die erlauchte Prinzeſſin von Beirg, nach Portugal 
zurückkehren moge, indem die Vormundſchaft fuͤr 
ihren Sohn Sebaſtian, die ihren Aufenthalt in 
Spanien veranlaßt hatte, durch Verheirathung des⸗ 
ſelben beendigt iſt. Ich habe dieſem gerechten Wunſche 
gewillfahrt, und die Prinzeſſin hat den 10. d. M. 
u ihrer Abreiſe feſtgeſetzt. Zugleich habe ich auf 
hren Antrag erlaubt, daß der Infant Don Carlos 
und der Infant Don Sebaſtian mit ihren reſp. Fa⸗ 
milien dieſelbe auf zwei Monate begleiten durfen.“ 

Vom 15. Maͤrz. Die Abreiſe des Infanten Don 


Catlos iſt der Gegenſtand aller Geſpraͤche; man ftreis 
tet daruͤber, ob ſie eine Erlaubniß oder ein Befehl 
iſt. Perſonen, die gewoͤhnlich ſehr gut unterrichtet 
ind, behaupten, daß der Prinz Carlos mit einer 
tiffion bei Don Miguel beauftragt ſei, welche die 
Heirath der Donna Maria mit dem aͤlteſten Sohne 
Don Carlos betreffe. Dieſe neue Verbindung ſoll die 
Portugieſiſchen Angelegenheiten zu Ende führen, in⸗ 
dem während der Minderfaͤhrigkeit der Verlobten die 
Prinzeſſin von Beira die Regentſchaft uͤber Portu⸗ 
gal führen würde. — Die Apoſtoliſchen find indeſſen 
doch im Ganzen uͤber das Ereigniß ſehr betreten, zu⸗ 
mal da ſie eine beſſere Wendung ihrer Angeleget 
heiten hofften, weil es ihnen gelungen war, in Na⸗ 
varra, Alava, Aſturien u. Alt⸗Caſtilien einige Baus 
den in Thaͤtigkeit zu ſetzen. Indeſſen find dieſe Pläne 
ſehr raſch vereitelt worden, und werden es von jetzt 
an immer werden, weil die Gemaͤßigten eine Art 
von National- Aſſociation zur Unterftügung der Mes 
gierung gebildet haben. — Die Veraͤnderung des Mi⸗ 
niſterium iſt noch nicht beſtimmt; Herr Zea ſcheint 
zu feſt zu ſtehen, um ſeinen Poſten zu verlieren. 
Der Tag der Berufung unſerer geſetzgebenden Kam⸗ 
mer iſt auf den 21. April feſtgeſetzt, doch wird der 
Befehl dazu hoffentlich dieſer Tage publizirt werden. 
Et. Petersburg, vom 23. März. it 

In dem neuen Corpus juris des Ruſſiſchen Reichs 
find die in den Jahren 1649 bis 1832 erſchienenen 
Geſetze geſammelt, in ſyſtematiſche Ordnung gebracht 
und auf eine klare, gebrängte und vollſtaͤndige Weiſe 
auseinandergeſetzt. Es unterſcheidet ſich weſentlich 
von den meiſten Geſetzgebungen der neueren Zeit; die 
mehr oder weniger auf das Roͤmiſche Recht gegrüns 
det find, indem es, gleich Juſtiniaus Corpus Juris, 
das Ergebniß und der Inbegriff rein einheimiſcher 
Verordnungen iſt; Alles darau iſt Ruſſiſch. Die 
Redaktion dieſes Ruſſiſchen Geſetzbuches (Swod) ges 
ſchah in folgender Weiſe. Zuvoͤrderſt wurden alle 
feit dem Czar Alexei Michailowitſch bis auf unſere 
Zeiten erlaſſene Geſetze aufgeſucht, zuſammengeſtellt, 
nach dem neueſten Text berichtigt und in chronologi⸗ 
ſcher Ordnung gedruckt. Dann wurde jeder Theil 
hiſtoriſch entwickelt, der Urſprung, Fortgang und Zu⸗ 
ſtand jedes Zweiges der Geſetzgebung aufgeführt. 
Nach dieſen Vorarbeiten ſchritt mau zur eigentlichen 
Redaktion des Werkes. Nach Maßgabe der Been⸗ 
digung der einzelnen Abſchnitte deſſelben wurden dieſe 
handſchriftlich den Behoͤrden, denen die Vollziehung 
der in einem jeden derſelben vorkommenden Geſetze 
anvertaut ift, mit dem Auftrage mitgetheilt, dieſelben 
zu prüfen, und im Fall einer vorgefundenen Lücke 
oder der Aufnahme eines unguͤltigen * davon 
Anzeige zu machen. Eine Spezial⸗Kommiſſton, bes 
ſtehend aus Senatoren, Ober⸗Prokuratoren und Ober⸗ 
Secretairen des Senats und Rechtsgelehrten, wurde 
niedergeſetzt, um den Civil⸗ und Kriminal⸗Koder zu 
prüfen. Nach dieſer Durchſicht, Berichtigung und 


Te Bu u 


Ergänzung ſaͤmmtlicher Abſchnitte wurde das Geſetz⸗ 
buch in Druck gegeben und endlich, vermittelſt Aller 
hoͤchſten Manifeſtes vom 12. Februar d. J., durch 
Se. Majeſtaͤt den Kaiſer mit der Vorſchrift, daſſelbe 
vom Jahre 1835 an in Kraft treten zu laſſen, dem 
dirigirenden Senat zugeſtellt. Die Regierung wollte 
ſich durch dieſes Unternehmen zu gleicher Zeit in den 
Stand ſetzen, zu erkennen, welche Theile der Geſetz⸗ 
gebung noch an Maͤngeln leiden, worin dieſe Maͤn⸗ 
gel beſtehen, und welche Huͤlfsmittel dagegen noͤthig 
ſind; ſie wollte Rußlands Jugend in den Stand 
ſetzen, ſich mit den Principien des vaterlaͤndiſchen 
Rechts bekannt zu machen. Das Corpus juris des 
Ruſſiſchen Reichs beſteht aus 8 Geſetzbuͤchern in 15 
Bänden, Dieſe find: 1) die Organifation der Reichs⸗ 
Behoͤrden, 3 Baͤnde. 2) Verordnungen hinſichtlich 
der perſoͤnlichen Leiſtungen, 1 Band. 3) Verord⸗ 
nungen hinſichtlich der Verwaltung der oͤffentlichen 
Einkünfte, 4 Bände. 4) Geſetze in Betreff der vers 
ſchiedenen Staͤnde der Geſellſchaft, 1 Band. 5) Buͤr⸗ 
gerliche Geſetze und Kataſter, 1 Band. 6) Staats⸗ 
wirthſchaftliche Verordnungen, 2 Bände, 7) Polizei⸗ 
Verordnungen, 2 Baͤnde. 8) Kriminal⸗Geſetze, 1 
Band. Bei jedem Geſetzes-Artikel iſt das Geſetz, 
welches demſelben zum Grunde liegt, mit feiner Num- 
mer in der chronologiſchen Sammlung angeführt. 
Ueberall, wo es noͤthig iſt, find Erläuterungen, größe 
tentheils mit den eigenen Worten des Geſetzes, bei⸗ 
gefuͤgt. Außerdem beſindet ſich am Schluß jedes Abs 
ſchuitts ein chronologiſches Inhalts⸗Verzeichniß. 
Algier, vom 26. Februar. 

(Aus einem in öffentlichen Blättern enthaltenen 
Schreiben eines Deutſchen.) Sie erhalten dieſe Zeis 
len aus dem jetzt von einem Franzoſen bewohnten 
Hauſe eines reichen Arabers, worin ich ein Paar 
ſehr elegant meublirte, aber dunkle Kammern bes 
wohne. Ich ſchreibe daher in einem Tuͤrkiſchen Em⸗ 
pfangs Zimmer, auf demſelben Divan, worauf einſt 
der Eigenthuͤmer die Hälfte ſeines Lebens mit feiner 
47 und Nichtsthun zubrachte, was hier auch ein 

eſchaͤft, aber nur ein Geſchaͤft der wohlhabenden 
Leute iſt. Das Licht der Sonne dringt auf direktem 
Wege gar nicht in dieſe Gemaͤcher, es ſpielt nur auf 
Seitenwegen durch die Feuerfarbe der Vorhaͤnge und 
in den bunten Orientaliſchen Bumen der Teppiche 
und Fayance-Quadrate, womit die Wände geſchmuͤckt 
ſind. Drei von dieſen Kiſſen mit Goldquaſten ge⸗ 
hörten einſt dem Bey von Titery, der ſehr luxuriös 
war und das dolce far niente fo weit trieb, daß er 
einen ganzen Nachmittag regungslos mit uͤberkreuz⸗ 
ten Beinen zubrachte, ohne muͤde zu werden. — Ich 
komme eben von der Caſauba und will es verſuchen, 
Ihnen mit einigen hiſtoriſchen Details ein Bild von 
dieſer Stadt und Gegend zu entwerfen, das wenig⸗ 
ſtens in dieſer Form und mit meinen Zugaben neu 
iſt. Man weiß ja gar nicht, wie eigentlich der Dey 
Huſſein zu der Ertheilung der famoͤſen Ohrfeige ges 
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kommen iſt. — Se 
Kaſtellan, der etwa 
einſichtsvoller, ordnungsli 
Er wohnte faſt alle 
ler Frühe durch die Appa 


Mann. 


und ging in a 
Sie jenfeitd der großen t 
waltungs⸗Beamten zu inſpiziren. 
nicht, den Franken zu fc) 
oft geſchehen iſt, vielmeh 
wurfe machen. „Duval, 
gut in meine A 
licher, aber gerader Men 
mir behalten.“ 


ſchaftlich behande 


. Hoheit, 
8 Franzoͤſiſch 


feiner Offiziere zerfiel, 


time Bekanntſchaft mit ein 
Folgen haben. „D 
am Ende des Ramad 
als er ſchlecht von feinem Souveraine 
er wiirde es in Paris nicht beffer 
Einzige, was ich ihm zu 
ich eine Antwort auf 
und nach an den 


muͤſſe boͤſe 
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zu mi 


a 
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mit mir machen. 
nahe that, 
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beſtand darin, da 


vier Briefe verlangte, 


Koͤnig von Pari 
Recht; denn ich 


s geſchickt hatte. 


wußte ich aber gleich 


old war. 
„Mein König hat meh 
Deinesgleichen zu ſchrei 
war es hoͤflich? 
ich, ein Greis an Jahren, 
dete mir ein, ich ſei auch eit 
ſchuldigen Reſpekt fordern 
ken aber vergeblich vorgeſt 
gen oder fortgehen heißen, 
worauf ich, außer mir vor 
us Geſicht ſchlug.“ 
ſt die genaue Wahr 
die ſie bezeugen 
partement 
die mit Cederſt 


genwedel i 
ſelmann, i 
Leute genu 
aus dem 
Terraſſe, 
zu einem roth⸗ u. 
ſelinenen Gardinen führt, 
Stelle im Empfan 
der ungluͤckli 
Reiches herbe 
ſpaͤter, 

Sa an den 
uch uͤberbracht, 


Der tuͤckiſch 


iegenwed 
e. In eben dieſe 
als ſchon die Franzöfifche 
Forts lag, von dem Su 
dem Könige von Frankrei 


langte Satisfaction zu 


geſchehen 
ſch 


es ſcheint, 


konnte, da ö 

loſſen war. Der Eigenſinnige 
wollen und ſagte ſpaͤter, wie mei 
die ſehr ſchoͤnen Worte: „Man 
then, einen Geſandten nach Paris 
es thun wollte — die Vor 
mich dafür ſelbſt hinſchicken.“ Dies war 


ſagte mir der Arabiſche 
ſpricht, iſt ein ſehr 
d auch rechtlicher 
Tage den Gerichten bei, 


Es war ſein Wille 
was doch wohl ſchon 
ließ er ſich von ihm Vor⸗ 
“hörte ich ihn ſagen, , iſt 
uſichten eingegangen. i 
ſch, und ich werde ihn bei 
ß es, daß er ihn freund⸗ 
ite und deshalb fogar mit einigen 
die offen behaupteten, eine in⸗ 
em Manne ſolcher Art 


ham erſt an, mir 


Und das war doch 
beantworte alle meine Briefe. H 
daß die Freundſchaft Schein⸗ 
e Geſandte erwiederte mir: 
r zu thun, als Antworten an 
ben.“ War das Recht? oder 
Man kann mir nicht zuͤrnen, daß 


u König und dürfe den 
be ich dem Franz 
ellt und ihn zuletzt ſchwei⸗ 
was er auch nicht that, 
Zorn, ihm mit dem Fli 
Dies, ſchloß der 
eit, und es ſind hier 
unen. Er führte mich 
Dey auf eine erhoͤhete 
erſtaͤmmen unterſtuͤtzt wird und 
gruͤndekorirten Pavillon mit mufz 
und zeigte mir daſolbſt die 
g⸗Zimmer der Geſandſchaften, wo 
el den Untergang eines 
m Pavillon wurde 
Eskadre vor dem 


Kapitulation abge⸗ 
hatte ſich nicht fügen 
u Cuſtode bemerkt, 
hat mir oft gera⸗ 

u ſchicken, ohne 
hung wollte, wie 


am Tage vor feiner Abreiſe. — Die Stadt habe ich 
von der Höhe der Caſſauba Neapolitanifch ſchoͤn ge⸗ 
funden. — Sehr hat mich ein neuer, faſt blos aus 
Porzellanſtuͤcken gebauter und buntgefaͤrbter Flügel 
des Schloſſes ergötzt, der auch eine Art Euͤgliſchen 
Gartens hat und an die Vorraths⸗Magazine und das 
Gebirge ſtoͤßt. Er wurde von einer Tochter Huſſeins, 
Lala⸗Fiché, bewohnt, die an den Aga Sidi Ibrahim 
vermählt war, derſelbe, der feinen Souverain im 
Stiche ließ, als es zu handeln galt. In dieſem Ge⸗ 
baude iſt der ſchoͤnſte Arabiſche Saal von Algier. 
Man erblickt dicht hinter den Gallerieen und dem 
buntgewuͤrfelten Kiosk der Reſidenz das hochgelegene 
Fort Sultan Kalaſſig, deſſen Name Kaiſerburg be⸗ 
deutet und von Karl V. herrührt, der bekanntlich 
ebenfalls Algier belagerte. — Außer dieſen Feſtungs⸗ 
werken liegen noch mehrere in der Umgegend und 
gr der Landzunge, die fie von der Gebirgs- Kette 
8 mus trennt, die um die Stadt ſelbſt hat eine 

ternſchanze und das Caſtell⸗nouvo, welche beide die 
gegenuͤberliegenden Höhen ſchuͤtzen, die nebſt der Ca⸗ 
ſauba jetzt mit zahlloſem Geſchuͤtze bepflanzt iſt. — 
Daß Algier ſehr alt iſt und viele abenteuerliche Schick⸗ 
ſale erlebte, iſt bekannt. Ferdinand, Karl V., Lud⸗ 
wig XIV., Doria und Lord Exmouth haben ihm 
unter Andern ſchon den Untergang gedroht, aber ver⸗ 
eblich, der Raubſtaat hielt ſich und erhielt ſogar den 

amen: „Die kriegeriſche Stadt.“ Der letzte Dey 
hat am laͤngſten und beſten regiert. — Genug, ich 
bin ſehr begierig, zu ſehen, was das Endſchickſal 
Algiers fein wird; denn unſere windbeutelnden Fran⸗ 
zoſen, die hier Komoͤdie ſpielen, zu Gericht ſitzen und 
die Einwohner mehr entfremden, als ſich aneignen 
und befreunden, ſcheinen nicht für das Kolonifiren 
beſtimmt zu fein. Die Afrikaner bilden das ſchlech⸗ 
teſte Corps von der Welt, und ich befuͤrchte, daß in 
Kurzem die Fehnden wieder auf allen Punkten los⸗ 
brechen werden. — Der Atlas hat ſich ganz mit Schnee 
bedeckt. Selbſt die Kuͤſtenberge von 3000 Fuß Höhe 
glänzen ganz weiß am Horizonte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Heilbronn, 17. März. Geſtern fruͤh ſtuͤrzte in 


einem nach Weinsberg gehoͤrigen Steinbruche ein 
unterminirt geweſener Felſen von 40 — 50 Fuß Hoͤhe 
in dem Augenblicke ein, als ſich 4 Arbeiter in der 
Hoͤhlung unter ſolchem befanden, welche unter dem 
einftürzenden Felſen und Schutt wohl 20 bis 30 Fuß 


tief begraben wurden. 


% 


Publicandum. 


Am Charfteitage wird auf Veranſtaltun und unter 
Leitung der Herrn Muſik⸗Direktoren L ie 29 Liebert 
in der erleuchteten Jacobi⸗Kirche die Paſſions⸗Muſik von 
Graun (der Tod Jeſu) aufgeführt werden 

Die Einnahme iſt zum Beſten der Stadt⸗Armen be⸗ 


ſtimmt, und find Billers zu 10 for. ſo wie Textbuͤcher 

zu 24 ſgr. nur zu haben bei: 

1 dem Hrn. Muſik⸗Dir. Liebert, r. Ritterſtr. No. 1180. 
) 


8 rof. Graßmann, Moͤnchenſtr. No. 602. 

Eier tadtrath Pitz ſchky, gr. Oderſtr. No. 22. 
4) = = Stadtrath Siebe, gr. Laſtadie No. 220. 
5 = = Rendant Guͤler, breite Straße No. 407. > 
Der Haupteingang zur Kirche wird um 5 Uhr geoͤff⸗ 


net und die Aufführung präciſe um 6 Uhr beginnen. 
Stettin, den 29ſten Marz 1833. „ 
Die Armen⸗ Direktion. 


Bitte an Menfchenfreunde, 8 

Vorgeſtern Vormittags brach im Dorfe Auguſtwalde 
Feuer aus, das, vom Winde angefacht, ſeine lammen 
über ſechs bäuerliche Hoflagen verbreitete, und auf dieſen 
überhaupt 12 Wohn und 10 Wirthſchaftsgebaͤude, ſo 
ſchnell einaͤſcherte, daß daraus wenig oder gar nichts ge⸗ 
rettet werden konnte. Der groͤßte 75 der Einwohner aus 
Auguſtwalde war zum Beſuch des Jahrmgrkts in Damm abs 
weſend, daher fehlte es an rettenden Handen, und nur der 
ſchleunigen Huͤlfe aus allen umliegenden Ortſchaften, und 
der Stadt Damm, danke ich es Namens der Dorfſchaft 
biermit, daß der Weiterverbreitung der Flammen Ein⸗ 
halt gethan wurde. — Brods und alles Saat⸗Korn — 
Winker⸗Korn wird nicht gefäct — Acker-, Wirthſchafts⸗ 
und Hausgeraͤthe, Vorraͤthe, Kleider und Waͤſche, alles 
iſt vom Feuer verzehrt, und 18 ſchuldloſe Familien ſind 
dadurch in großes Elend gebracht. Von dem Nothwen⸗ 
digſten entblößt, flehen fie um Huͤlfe, und richten ihre 
Hellnung Hei nicht vergebens, auf Gott und gute 
Nieuſchen. — An Menſchenfreunde richte ich daher die 

itte, durch milde Gaben, für deren gewiſſenhafte Vers, 
theilung ich mit dem Drisvorftande forgen werde, die 
Noth der armen Familien zu lindern und ihre Ihränen 
zu trocknen. Zur Annahme der Gaben 1 gefälligft be⸗ 
reit: in Stettin der Hofapotbeker Herr Diecchoff 
und der Herr Kreis⸗Seerctair Wille im Landraͤthlichen 
Buregu im Landhauſe; in Damm der 5 
Nendant Herr Karowz in Greifenhagen der Kreise 
Secketair Herr Gautz. 

Amt Friedrichswalde, den 20ſten Min 1833. 


Der Königl. Domainen-Rentmeiſter Homann. 


i n Bekanntmachung. 
e kannt machung. * e 

Zu einem diesjährigen. Bau des Königlichen Marien⸗ 
Stifts an Stelle des alten Auditori des Gymnafii hier, 
find circa 325,000 Mauerſteine, 28,000 Dachſteine und 
eine kleine Zahl von Hohlſteinen, etwa 96, exforderlich, 
deren Lieferung dem Mindeſtfordernden überlaffen werden 
fol. Zu dieſem Zwecke wird hiermit ein Submiſſſons⸗ 
Verfahren eröffnet, und werden Lieferungsluſtige aufge⸗ 


— — 


fordert, ſich von den Bedingungen der Lieferung bei dem 


Marien⸗Stifts⸗Adminiſtrator Billig im Marien⸗Stifts⸗ 

Adminiſtrations⸗Hauſe zu 

ſelben ühre gauche Submiffion verſiegelk zuzuſtellen, 

den Erfolg aber in dem n Submiſſionen 

anſtehenden Termin am 18ten April, Vormittags 11 Uhr, 

im Adminiſtrations⸗Lokal ju vernehmen. 9 22 
Stettin, den 23ſten März 1833. 


Königl. Marien⸗Sufts⸗Curatorium. 


Wenn der Herr Condukteurx Weſtphal aus tettin 
und deſſen verlobte Braut, Demoiſelle Auguſte Weichel 
bieſelbſt, angezeigt haben, daß, zufolge Beredung, die 


Forſt⸗Kaſſen⸗ 


unterrichten, und ſodann dem⸗ 


iſt zum Aften Juli d. F. iu vermiethe 


vermiethen, beſtehend in einem 


cheliche Guͤtergemeinſchaft zwiſchen ihnen nicht Statt fine 
den werde, ſo wird gegen bekannt gemacht. 
Woldegk, den 20ſten Maͤrz 1833. 

N Großherzogl. Stadtgericht. eld. 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Converſations⸗Lexikon. 

e an Achte Auflage. 
In 12 Bänden oder 24 Lieferungen, jede zu 20 


| gr. 
Die erſte Lieferung R iopier) der achten 
umgearbeiteten, vielfach ver efferten, zweck⸗ = 


fortgeführten Originalauflage iſt fo eben 
ertig geworden und in Stettin durch die Buchhand⸗ 
lung von F. H. Morin, (or. Domftr, No. 797, 
im ehem. Poſtlokal) zu Me hen Jede Lieferung koſtet 
auf weißem 8 er 20 for, 
papier 1 . 
lr. 15 far. | 
Zwiſchenraͤu⸗ 
men von 4— 6 Wochen, und es u ee 
N a re, wos 
durch auch dem Minderbemittelten die Anſchaffung defs 


| 
mäßig vervollftändigten und big auf die neuefte 


‚ Eonverfationg- Lerifon 
der neueſten Zeit und Literatur 
ſind bis jetzt 12 Hefte erſchienen, deren jedes 
auf weißem Druckpapier 75% ſar. 
auf gutem Schreibpapier 10 far. 
auf extrafeinem 5 bann r 19 fr... 85 4 
kostet, Obwol Manches daraus als nothwendige Ergaͤn⸗ 
zung in die achte Auflage des Conv.⸗Lex. übergehen mußte, 
ſo behält dieſes Werk doch ſeine ganze Selbſtändigkeit, 
bildet abet fuͤr die Beſitzer der achten fowie jeder 
frühern Auflage eine höchſt intereffante Erwei⸗ 
terung, da es die Verhaͤltniſſe der neueſten Zeit in aus⸗ 
führlicher Darſtellung enwickelt. Es bleibt für Jeden 
unembehrlich, der die- Erſcheinungen der neueſten Zeit 
richtig wuͤrdigen will, wie dies auch die Theilnahme des 
Purblicums bezeugt, welche eine Auſtage don 30,090 Ex. 
noͤchig gemacht hat. a 


..  Neipig, im Mat 1833. F. A. Brockhaus. 
a o dens fat, . N 


0 
Nach einem langen Kranfenlager ſchied unfere aue 
Mutter, die sermichnee Bir eig Say v 5 . 
borne Laval, heute Morgen 9 Uhr in einem Som! 
75 Jahren von ung, um in ein beſferes Leben einjugeben. 
Tief betrübt über ihren Verluſt, machen wir unſern Ver⸗ 1 
wandten und Freunden, von deren Theilnahme verſichert, 
9 etgebenſt Anzeige. n er 
ettin, en, 7 ie ee trage 
Fkriederike Juliane appert. 
Chriſt. Friedr. Wilhelm er tt. r =; 
Vermietdbun 
1% Die zweite Etage des Hauſes 


N e 
Keplmarkifir, No. 617 

n. ee 
iſt die zweite Etage des 
o. 124 belegenen. auſes zu 


Saale, 5 Stuben, heller 
Küche, 0 u. ſ. w. — jedoch ohne Deren und — 


Auf Johannis dieſes Jahres 1 
in der S 7 9 sub 


Wagengelaf. 


In der kleinen Papenſtraße No. 314 iſt die unterſte 
Etage mit 3 Stuben, Küche, Keller und Bodenraum 


anderweitig zu verrhiethen, und kann zu Johannis, oder 


auch gleich, bezogen werden. 


Zum 1sten Juli ist Frauenstrasse No. 899 die 


Parterre-Wohnung, bestehend aus 3 und 4 Stuben, 
Kabinet, Kammer, Küche u. s. w. und einer Waaren- 
Remise, sowie einem geräumigen Waaren- Keller, 
sogleich zu vermiethen. Näheres Schulzenstrasse 
No. 339, eine Treppe hoch, 


Bauſtraße No. 547 ift ſogleich eine große Stube, Par⸗ 


terre, mit auch ohne Meubles an einen ruhigen Miether 


zu vermiethen; auch, wenn es gewuͤnſcht wird, kann in 
der Marktzeit eine Stube und Kammer bezogen werden. 

Frauenſtraße No, 920 it eine Stube nebſt Alkopen an 
einen einzelnen Herrn oder Dame ſogleich zu vermiethen. 
Auch iſt ebendaſelbſt eine gut conſervirte Zieh-Rolle zum 
Verkaufe. Ki, 

Am Kloſterhofe No. 1160, dem Zeughauſe gegenüber, 
iſt die Unter⸗Etage, beſtehend aus J Stuben, Schlafge⸗ 
mach, 1 Kuͤche, Keller und Holzgelaß, zum 
iften Juli zu vermiethen. - 


3 Stuben nebft Zubehör ſtehen mit oder ohne Meubles 


zum tften Juli große Wollweberſtraße No. 563 zu vers 
miethen. or j i 

Schuhſtraßen⸗ und Heumarkt⸗ Ecke No. 138 ift ein 
Zimmer mit und ohne Meubles zu vermiethen. Aus⸗ 
unft giebt der Buchhalter des Hrn. Kayſer. 

In der Magazinſtraße No. 257 iſt eine Wohnung von 
drei Zimmern und zwei Kammern, zwei Treppen hoch, 
zum iften Juli d. 5 zu vermierben, Nähere Auskunft 
wird der Reg.⸗Rath Trieſt ertheilen. . 

In meinem Haufe, große Domſtraße No. 797, iſt ein 
Stall zu 2 Pferden nebſt Futterboden und eine Wagen⸗ 
remiſe zum iſten Mai d. J. zu vermiethen. 

F. H. Morin. 


Große Oderſtraße No. 70 ift ein Boden und eine Re⸗ — 


miſe zu vermiethen. 

In meinem Speicher No. 57, ſind ein Boden und 
eine Remiſe ſogleich, und ein Boden zum 18ten April c. 
zu vermiethen. J. C. Graff. 

Wohnungs - Veränderungen. 

Vom Aften April an wohne ich Oderſtraße No. 70. 


r. Behm. 


tigen Tage an in d Kohlmarkt⸗ £ 
M 


ns & 


ch noch, daß ich 


® verſchoͤnert habe, und dieſe, wie überhaupt alle andere ? 
zm meinem Geſchaͤfte gehörende Artikel, zu moͤglichſt £ 
1 1 Preiſen verkaufen werde. 
* 
* 


* 
RR 


Die Hohenkruger Papier⸗Niederlage befindet ſich vom 
Iſten Arft an: oben der Schuhſtraße No. 148, im Hauſe 
des Herrn Durieux. 


2 ju entziehen. 5 


f Schuhſtraßen⸗Ecke, eine Treppe 


Hierdurch erlaube ich mir gehorſamſt anzuzeigen, daß 
ich meine Wohnung von der Bauſtraße nach der Schu h⸗ 
ſtraße, im Haufe des Schloſſermeiſters Jädicke, verlegt 


habe. Gleichzeitig halte ich mich verpflichtet, meinen ers 


benften Dank für das wohlwollende Zutrauen, womit 
ich ſeither in zahlreicher Ertheilung geneigter Aufträge 
mich beehrt ſah, auszuſprechen, und verbinde hiermit die 


„Bitte, daſſelbe auch in meiner gegenwartigen ur: 


mir zu ſchenken; da ich ſolches auch in Zukunft dur 
billige, prompte Bedienung und gute Arbeit ſtets zu recht⸗ 


fertigen bemüht ſein werde. 


Heinrich Schneckenberg, Schneider⸗Meiſter. 
e ũ ũ ͤ n 
: Mein bisher in der GRABEN RVETIRaEe No. 170% 
* betriebenes Handſchuhmacher-Geſchaͤft und Laden, 2 


z iſt von heute an, nach der Reifſchlaͤger⸗ und Beut⸗ $ 


2 lerſtraßen⸗Ecke No. 99 verlegt. Dieſe Anzeige mei⸗ 
: nen geehrten Kunden mit der ergebenen Bitte, Ihr 
: guͤtiges Wohlwollen mir auch in dieſem Lokale nicht : 


„ 


Stettin, den 1ſten April 1833. 
J. C. Nigel a 
Handſchuhmacher und Chirurgifcher Bandagiſt. : 
* et * 
Von heute ab wohne ih Schuhſtraßen⸗ u. Heumarkt⸗Ecke 
No. 138, im Hauſe des Pfeifenfabrikanten Hrn. Kapſer. 
Stettin, den Aften April 1833. Dr. Fr. Müller, 
Unſer Comptoir iſt von heute ab f 
Heumarkt⸗ und Schuhſtraßen⸗ Ecke, eine Treppe hoch. 
Stettin, den 1ſten April 1833. 
f Hellwig & Sanne. 


Mein Comptoir und ape 1 Heumarkt⸗ und 
och. 


. ö Albert Haaſe. 
Meine Wohnung iſt jest in der Mittwochſtr. No. 1004, 
im Haufe des Hrn. L. Heyn.“ i 
f Heinr. Aug. Schulze. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Es wuͤnſcht ein Junger Mann in ein hieſiges Materials 
a als Gehülfe recht bald placirt zu fein. Auf ihn 
Reflektirende werden gebeten, ihre Addr. unter C. K. in 
der Zeitungs-Expedition abgeben zu laſſen. 10 
Nachdem die, durch den neuen Ausbau 
meines Ladens veranlaßte, Stoͤrung im Ge⸗ 


ſchaͤft beſeitigt iſt, lade ich ein mir wohl⸗ 


„„ 


* 
* 
* 
* 
* 
* 


wollendes Publikum zum fleißigen Beſuch 


deſſelben hiemit ergebenſt ein. 
n Aug. Buͤttner. 
Rubens, 5 
vom Rubens u. d. Freedom (fiche Preußiſches Geſtüt⸗ 


buch Seite 13), den Pferdeliebhabern bekannt als aus⸗ 
when, Sher auf den Rennbahnen, ſoll hie ſelbſt in 


dieſem Frühjahre bis zum tſten Juli für 


2 Friedr. d'or und 1 Thlr. Courant 
lane en decken. Entfernte Stuten konnen, unter 
illigen e en, hieſelbſt ein Unterkommen finden. 
Teetzleben, bei Treptow a, d. T., = en 1833. 


M. Pfender, 
Schneider-Meiſter 8 
fallt ch Zur e irt 
empfiehlt fich einem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrti⸗ 
gen Publiko zur Anfers von Herren = Bekleidungen 
nach dem neueften und modernſten Geſchmacke. Sein 


vieljaͤhriger Aufenthalt in beiden genannten und anderen 


auptftädten Europa's, in Verbindung mit feinen dor⸗ 
tigen Bekanntſchaften, verſchafft ihm Gelegenheit, immer 
nach den neueſten Muſtern arbeiten zu können. Außer 
Deutſch wird Framzöſiſch und Engliſch bei demſelben gu 
ſprochen. — Er bittet gam ergebenſt um geneigten Zus 
ſpruch, und verſpricht ſolide, prompte und billige Be⸗ 


dienung. Seine Wohnung iſt Papenſtraße No. 307, 
Parterre links. : 
NB. Auch werden bei demfelben moderne Damen⸗ 


Maͤntel und Militair⸗ Arbeiten angefertigt. 
307, Papen-Street, Stettin. 

MI. Pfender, Tailor from London, 
formely employ to the Warderobe from his late 
Majesty George the fourth, offers his services to 
Gentleman, who whill patronise him with their 
costum; he is very moderate in his prices. English 
und French spoken there. 

Stettin, Papen-Strasse No. 307. 

MI. Pfender, Tailleur de Paris et de Londres, 
se recommande aux personnes qui voudrons bien 
Y’honnorer de leur conſtance; il est modere dans 
ses prix, On parle l’Anglais et le Frangais chez lui. 

Es fucht Jemand ein Haus in baulichem Zuftande in 
einer floh 8 Gegend ber Stadt. Das Nähere in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


A 7 4 2 2 

Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß der Herr C. H. Lillwitz aus Berlin mein Victua⸗ 
lien⸗Waaren-Geſchaͤft vom heutigen Tage ab kaͤuflich 
übernommen und es in derſelben Art fortſezen wird. 
Indem ich fuͤr das mir geſchenkte Vertrauen danke, bitte 
ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger zu uͤbertragen. 

Stettin, den Liten April 1833. 

- Ed. Schultz. 
n Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich 

Rn ubliftum mit fammtlihen von meinem Herrn 
e . Waaren, und empfehle außerdem 
noch ſehr 


choͤne geraͤucherte Berliner und Gothaer 
Schlackwurſt, Böhmiſche Pflaumen und geſchaͤltes Back⸗ 


obſt. Durch reelle und billige Bedienung werde ich mir 


das Vertrauen eines Jeden zu erwerben ſuchen und bitte 
ütigen Zuſpruch. Stettin, den 1. April 1833. 

8 . are lwitz, Heumarkt . 25. 
in brauchbarer Gehülfe der Material⸗ Handlung, ſucht 
N ierauf Reflektixende belieben ihre 
Adreſſe unter N. X. in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt 

abzugeben. \ 
Einem hochzuverehrenden Publikum erlauben wir uns 
ergebenft anzuzeigen, daß wir vom Aften April d. J. im 
biefigen Theater das Buffst übernommen, und mit wars 
men und kalten Getraͤnken, ſo wie mit den dazu paſſen⸗ 
den Kuchen, jeden der uns Beehrenden aufwarten konnen. 

Stettin, den Aaſten März 1833. Fa 

U Methier & Comp., Conditor, 
Louiſenſtr. No. 740. 


mich dem 


E * 4 Er 
Allen Freunden und Bekannten age ich beim Abgan 
nach Ratibor ein herzliches Lehen. n 

tettin, den 3iſten Mär; 1833. Goßler. 
rn in 127 7 nie 855 ie ‚Reiten und 
im Einſpaͤnner gebraucht werden kann 3 
u er man in der Zeitunag-Erpedition. 8 
„Das bis dahin von mir bewirchſchaftete K 
bierfelbft geht von heute ab ein. N a 
an dem We Kesperſteige gerade gegenüber, fee 
dort das Gewerbe fort und bitte ergebenſt, mich auch da 
mit Jahlreichen Beſuchen zu erfreuen, wobei ich es mir 
Sie mt der ht u —.— 5 meine hochgeehrten 
t roͤßten Aufmerkſamkeit irthen. 
Finkenwalde, den iſten April 1833. 8 uns 


Stephany. 
Sor Nacrchter b 
6 Er 3 am 31. März: 
„Dentin, Ottilie, v. Kopenhagen m. Stückgut. 
Abgegangen am 28, Minne : ER: 
5 15 degeſer, Expreß, n. Schottland m. olz ꝛc. 
„W. Regeſer, gie Mag, n. Damig m. allaſt. 
„Hz Heydemann, Albert Bernb., n. Lynn m. Raprkuchen. 
m 29. Manz: 

„C, Radmann, Marie Friederica, n. Memel m. Ballaſt. 
-Habeck, Harmonie, n. Memel m. Ballaſt. 
„ Horn, Spekulant, n. d. Nordſee m. Weizen. 
„Gerth, 2 Geſchwiſter, n. Ruͤgenw. m. Rappkuchen. 

Groͤning, Merkur, n. Lynn m. dito. - 
Am 30. Mär: 

G. Hoefs, Louiſe, n. Danzig m. Ballaſt. 

F. B. Dalis, Henriette, n. Königsberg m. Stückgut. 

A. Sauer, Augufte, n. Danzig m. Stückgut. 

Paul Neintrock, Präſident Rother, n. Memel m. Ballaſt. 


Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour“) 
8 a 


SHD 


aa 


Zins- 


Brfe. Gela. 


BEI x, am 1. April 1833. fun 
Staats-Schuldscheine 41 907 06 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 | 2 11033 

- aur v. 1822 . . 5 — 1031 

- - - v. 1830... 4 95 
Prämien-Scheine d. Sechandl. ae | Herd u 
kurmärk. Obligat. m. lauf. Conp. 41851 — 
Neumärk. Int. Scheine do. 4942 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 90＋ 957 
Königsberger do. — 44 — — 
Elbinger do. - 44 — — 
Danziger do. in Th. — 301 — 
Westpreuss. Pfandbr......... 4 971 — 
Gr.-Herz. Posensche Plandbrieſe, J 4 um — 
Ostprenssische do. 4 ga 
Pommersche do. 4103 — 
Kur- u. Neumürkische da. 4 1052 103 
Schlesische do. „ 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumark — | 62 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, 1 — 688 
Holländ. vollw. Ducaten — hung | = 

Nene do. E — 19 — 
Friedriched' or 1 | 13 

C — al i 
Beilage 


- 


Beilage zu No. 40. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
Vom 3. April 1833. 


Sicherheits-Polizei. 


Steckbrief. 

Der nachſtehend bezeichnete Tiſchler Friedrich Muͤller 
aus Roſengarten hat ſich der Unterſuchung wegen ver⸗ 
übten Diebſtabls durch feine Entfernung entzogen. 

Saͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehörden werden er⸗ 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an uns abliefern zu laſſen. 

Colbatz, den 2tſten Maͤrz 1833. 

Känigl. Juſtiz⸗ Amt. 

Bekleidung: grau leinene Jacke, blau tuchene Weſte, 
grau leinene Hoſen, kurze Stiefeln, blau tuchene Muͤtze 
mit rothem Beſatze. Signalement: Geburtsort, Prenz⸗ 
lau; gewöhnlicher Aufenthalt, Roſengarten; Alter, einige 
50 Jahr; Gewerbe, Tiſchler; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 
Haare, dunkelblond; Augenbraunen, dunkelblond ; Augen, 
dunkel; Naſe, breit; Mund, ewöhnlich; Zähne, gut; 
Kinn, rund; Geſichtsfarbe, aß; Geſichtsbildung, laͤng⸗ 
lich und hager; Statur, unterfegt. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: Er bat Schußwunden Burg eine Hand, einen 
Fuß und eine Wade. is 


Haus mit Aubebör „ 
rtrags⸗ 


haſtation 
den 22ſten Maͤrz, 
den Aten Juni, 
* den 7ten Auguſt 1833 ,_ 
Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den 
Herrn Juſtüath Nobiling öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 28ſten Dezember 1832. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Avertiſſement. 

Das bieſelbſt sub No. 191 belegene, dem Pantoffel⸗ 
macher Johann Ludwig Franck zugehörige, auf 187 Thlr. 
17 far. abgeſchatte Wohnhaus fol, Schuldenhalber, in 
unſerer Gerichtsſtube den täten Mai d. F. verkauft 
werden, und laden wir beſitz⸗ und zählungsfäßige Kauf⸗ 
luſtige hierdurch ein. Cammin, den 7ten Febr. 1803. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

Da ih in dem früher angeſtandenen Termine zum 
öffentlichen freiwilligen Verkauf der in der kleinen Reg⸗ 
lit im (iſten 1 belegenen Kauſwieſe der Erben des 
Kleinhändlers Friedrich Rieck, kein annehmlicher Käufer 

emeldet hat, fo iſt auf den Antrag der Erben um an⸗ 

erweitigen Verkauf diefer, von den Sachverſtändigen auf 
263 Thlr. abgeſchaͤtten Wieſe, ein neuer Termin auf 
den täten April c. Vormittags 10 Ihr, vor dem Herrn 
Juſtizrath Koͤlpin im tee . Stadtgerichte angeſetzt wor⸗ 
den. Stettin, den Iften Marz 1833. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 


Auktionen. 


Zum Verkaufe von etwa 
= 800 Klafter elſen Kloben⸗, 


1200 ⸗ „ Kumüppel⸗, 
; —. birken a 8 
4 80 nuͤppelholz, 
aus diesjährigen Holzſchlage, fo bei Kratzwieck u. Wolffs⸗ 
borft am Strome ftehen und dort beliebig befichtigt, were 
den können, wird ein Termin hier auf dem Rat sſaale 
den 15ten April, Nachmittags 2 Uhr, angeſetzt. Der 


Verkauf erfolgt in kleinen und größern Kaveln. 

Stettin, den Zften Marz 1833, ; 

Die Oekonomie⸗Deputation. 
Auktion über Pferde und Wagen. 

Sonnabend den Sten April c., Vormittags 10 Uhr, 
follen im Königl. Stadtgerichte 2 tüchtige Wagenpferde, 
1 Holſteiner Wagen, ingleichen eine Stubenuhr und 
2 Mahagoni⸗Secretaire öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den Aten April 1833. Reisler. 

Widerruf. . 

Der am Aten April c., Nachmittags 2 Uhr, im Hauſe 
No. 4 in Grabow angeſetzte Termin zum Verkaufe ver⸗ 
ſchiedener Mobilien, wird hierdurch aufgehoben. 

Stettin, den iften April 1833. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Sachs & Schönfeld, Optiei aus Baiern, 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit ihren op⸗ 
tiſchen Instrumenten, beſonders Conſervations⸗ Brillen 
aus Frauenhoferſchem Flintglaſe, periſcopiſch und cylin⸗ 
driſch geſchliffen, welche dem Auge bei der anſtrengend⸗ 
ſten Arbeit zur Staͤrkung dienen, kleinen u. großen Per⸗ 
ſpectiven, Microscopen, Lorgnetten u. dgl. m., repariren 
auch dergleichen und bitten um geneigten Beſuch. Zur 
mehreren Empfehlung ihrer Inſtrumente glauben fie nichts 
hinzufügen zu dürfen, da fie ſich ſchon feit mehreren Jah⸗ 
ten des allgemeinen Beifalls bei ihrem Hierſein erfreuen, 
ſo wie auch ihre Empfehlungen von niehreren hieſigen 
Herrn Aerzten noch im Andenken fein werden. ließ⸗ 
lich bemerken wir noch, daß wir nicht hauſtren, auch kei⸗ 
nen auf unſern Namen ſchicken, ſondern nur auf Ver⸗ 
langen in die reſp. Wohnungen ſelbſt kommen. Wir 
logiten im goldenen Löwen in der Louiſenſtraße. 

- Miüsgen und Hüte 
in ganz neuen Tagons, empfehle ich. 
Heinrich € ulge, Grapengießerſtraße No. 169. 
In Kommiſſion, erhaltene Breslauer Fluͤgel⸗Forte⸗ 
piano's, ſo wie auch eigene in Tafelform zu Kauf und 
Miethe, offerirt zu billigen Preiſen 
der Snfrumentenmadher Thoms, 
Bollenſtraße No. 681. 


Ku LEE TER 7 * 
2 5 4 

Das Berliner Damenſchuh⸗ Lager 

von C. Helfrich, 7 
Schuhſtraße Nor 147, x 
iſt durch neue Sendungen in allen Gattungen Da⸗ 
menſchuhen ſehr reichlich complettirt, und empfiehlt : 
ſich damit ergebenſt. 2 
Die etwa fehlenden Nummern in couleurten und: 

” age Strumpf⸗ und Kamaſchen⸗Stiefeln wer⸗ : 
: den naͤchſtens ergaͤnzt. 8 
* RR * 


rr 


J. Beste Helland. Pflaumen 16 Pfd. à 1 Thlr., 


im Centner billiger, bei 
5 C. W. Bourwieg & Comp. 

3” Soda⸗ Seife (in Tafeln von 5 à 6 Pfd.) von 

anerkannter Güte, a Pfd. 5 fgr., bei 

C. W. Bourwieg & Comp. 

* eee eee eee * 

Dauerhafte Glacé-⸗Handſchuhe, in allen Modes ft 

F farben und in bedeutender Auswahl, empfiehlt als * 

x ein echtes deutſches Fabrikat, zu billigen aber feſten? 


+ Preiſen. Präger 7 
Ecke der Beutlerſtr. ? 


| J. C. 
2 Reifſchlaͤgerſtr. No. 99, 
E eee eee * 
* . * 
: Einige Repoſitorien mit chubkaſten, verkauft! 
7 ſehr billig J. Erg mit Reifſchlaͤgerſtr. No. 99 & 
* eee %* 

Mügen für Herren und Knaben, nach der neueſten 
Mode, empfehle ich. P. Bais, Müsenfabrikant, 

reite Straße No. 411. 

Ein mahagoni Flügel Pianoforte ſtehet wegen Mangel 
* zum Verkauf Kuhſtraße No. 290 eine Tr. hoch. 
Das Meubles Magazin 
des Koͤnigl, Hoflieferanten Heinrich Lindemann 

in Berlin, unter den Linden 18 
empfiehlt einen bedeutenden Vorrath ſchoͤner Mohagoui⸗ 
Meubles zu feſten Preiſen. 

Aus der Fabriek der Herren G. Praetorius & 
Brunzlow in Berlin empfing ich 
Varinas-Blätter-Mischung No. 2 à 12 sgr, pr. Pfd. 

- No. 3 à 10 


Ostende- Canaster d 10 1 
Cuba - - 322% „% 1 “ 
Granada- - 


N Se a 4 
Sämmtliche Tabacke verkaufe ich mit ansehn- 
lichem Rabatte und bürgt der vieljährige gute Ruf 
dieser Fabrick gewiss für die Schönheit des Fabri- 
kats, das ich glaube mit Recht anpreisen zu können, 
August Landt, Hünerbeinerstrasse No. 1089, 


Reis, 12 Pfd. e Wolff. 


Den Iesten Transport friſchen Aſtrach. Caviar, Stral⸗ 
ſunder Bratheringe, ächte Limburger e und Holſteiner 
Honig empfiehlt C. Hornèjus. 

Schottischen und Berger Fetthering, sowie meh- 
rere Sorten Caffee, bill gat bei 

Edzardi & Segen k 

Beſte geſottene Prerdehaare find billig zu aufen 
bei | George Otto, gr. Domſtraße No. 669. 


Rigaer Matten, ſcht billig bei. Auguſt Wolff. 
* ee re 
5 Seidne Herren- Hüte 
z in großer Auswahl und 1 Guͤte, empfe le von 
7 25 for. bis zu 2 Thlr. Imberg omp., 

Kohlmarkt IE 429. 


* 

* 

* eee eee 
——— 


** 


* 
* 5 „0 
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Die Unterſuchung des von dem Herren Kaufmann 
Ferdinand Neumann mir zugeſtellten Seife⸗Fabrikats, 
ergiebt, daß daſſelbe, neben den Eigenſchaften der beffern 
Hausfeife, noch die Vorzüge gewährt, feine Waͤſche leichter 
zu reinigen, ſelbſt mit Anwendung von Brunnenwaſſer 
dhäumt und der Wäſche den befannten unangenehmen 
Seife⸗Geruch nicht mittheilt. 

Stettin, den iſten 1 * 1833, 

. L. Geletneky, 
r Doktor und e 
Mich auf Vorſtehendes beziehend, bemerke ich zugleich, 
daß ich eine bedeutende ae. diefer Seife erhielt, 
und ſelbige in Tubben von 20 bis 25 Pfund und bei 
einzelnen Pfunden — billigſten Preiſe verkaufe. 
tettin, den 2. April 183. 
Ferd. Neumann, Frauenſtraße IF 913. 

Gam feine Tiſchbutter und alle Sorten ſchöne Koch⸗ 
urn zu den billi Ki Tasten, A auch gem feine 

urſt, ganz vo nen inken im Ganzen zu 
verkaufen rag ty emppegt 3 


ke, Laſtadie 0 219. 
Neuer weißer Schleſiſcher u. rother Galli iſcher Klee⸗ 
füamen, bei 


Rud. Chriſt. Gribel, gr. Oderſtraße No. 11. 
Eine bedeutende Partie Georginen iſt zu haben im 
Hügenhaufe. PR 


.. —— UER 
Verpachtungen. 


en Thore daſelhſt ani Dammſchen See bele en, von. 
2 Moon 6 Ad., imgleichen eine Wieſe bei Damm 
am faulen Graben belegen, von 9 Morgen 30 QRuth., 
follen in Alt⸗Damm, im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, 
am gten April c. Vormittags 10 Uhr, auf 4 Jahre 
ö 205 an 1 verpachtet werden, wozu 

achtluſtige hierdurch ein f 

selnfige d die Marien s Stiftes Adminiftration, 

Stettin, den Zoften Mar 1833, 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Die laſtadiſche Schulwieſe von 3 Morgen 150 AN, 
groß, im großen Oderbruche im ten Schlage ohnweit 
er Oberwiek belegen, ſoll den loten 1 c., Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, in der Wohnung des Nendanten Hall⸗ 
Bea, Pladrinſtraße No. 118, öffentlich an den Meifte 
üctenden auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu Pachtlieb⸗ 

baber hiemit eingeladen werden. 


